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Merſeburg, den 24. November 1887.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm erfreut ſich andauernd

des beſten Wohlſeins und erledigt alle Regie-
rungsgeſchäfte mit gewohnter Sorgſamkeit. Nur
in Anſehung der geſellſchaftlichen Repräſentations-
pflichten nimmt der Monarch es als eine Ver-
ünſtigung für ſein hohes Alter in Anſpruch,ſich vertreten laſſen zu können, und hat mit

dieſer Vertretung, da der Kronprinz durch ſein
Leiden in San Remo feſtgehalten wird, während
der bevorſtehenden Winterſaiſon den Prinzen
Wilhelm beauftragt.

Ueber das Ergehen des Kron-
prinzen liegen verhältnißmäßig günſtige Nach-
richten vor. Die entzündliche Anſchwellung im
Kehlkopf iſt gänzlich geſchwunden, die leidenden
Organe fungiren ohne irgend welche Unbequem-
lichkeit für den Patienten, bei fortdauernd vor-
züglichem Allgemeinbefinden. Sonach läßt ſich
die Situation den Umſtänden nach ſo zufrieden-
ſtellend an, als nur möglich.

Der Reichskanzler hat am Dienstag
Berlin verlaſſen und iſt nach ſeinem Landſitz
Friedrichsruh zurückgekehrt. Dieſe einfache That
ſache liefert den beredten Beweis, daß in abſeh-
barer Zeit, jedenfalls bis Ablauf des Jahres,
keine Ereigniſſe ungewöhnlicher Art im Bereiche
ſtaatsmänniſcher Vorausſicht gelegen ſind, denn
wäre das der Fall, ſo würde eben der oberſte
Reichs und Staatsbeamte ſchwerlich für längere
Zeit Berlin wieder den Rücken kehren. Für
das Jntereſſe weiterer Kreiſe iſt es immer
nur ein günſtiges Zeichen, wenn die Dinge
ihren regelmäßigen Gang gehen, denn wir
leben allerdings in politiſchen Zeitläuften, wo
etwas Neues in den ſeltenſten Fällen auch etwas
Gutes bedeutet. Jeder Menſch, der Staatsmann
ſo gut wie der Private, empfindet das Bedürfniß,
nach vollbrachter Arbeit ſich auszuruhen. Worin
die Lebensaufgabe des Kanzlers beſteht, wiſſen
wir insgeſammt und ſagen uns daher, daß es nicht
ſchlecht um das Wohl des Vaterlandes und um
die Ausſichten des europäiſchen Friedens ſtehen
kann, wenn man die Ueberzeugung gewinnt, daß
ſeine Gegenwart im Mittelpunkt des politiſchen
Treibens nicht mehr erfordert wird, und er,
aller unmittelbaren Sorgen quitt, die Muße
ländlicher Zurückgezogenheit aufſuchen darf. Das
deutſche Volk aber weiß, was es an ſeinem Kanzler
hat und gönnt ihm von ganzem Herzen die Tage
der Erholung und inneren Sammlung fern von
Berlin.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen
Landtage im Wahlkreiſe Labigau-Wehlau
wurde Landrath Tornow (konſ.) mit 259 gegen
28 Stimmen gewählt, welche auf Dr. Kittel
(freiſ.) fielen.

Der Großherzog von Heſſen empfing am
Mittwoch den neuernannten preußiſchen Geſandten
Freiherrn von Thielmann zur Entgegen-
nahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.Am Mittwoch ſenden in Berlin die

zweite Klaſſe ſtatt, die bisher nur durch frei
ſinnige Stadtverordnete vertreten war. Die frei
ſinnigen Kandidaten ſind gewählt. Bei den
Wahlen der dritten Klaſſe wurden 9827 frei
ſinnige Stimmen abgegeben, und 6011 national-
liberal-konſervative.

Eine am 22. November in Berlin ſtattge-
habte Vorſtandsſitzung des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller hat mit der An-
nahme einer Reſolution geendet, welche ſich ent-
ſchieden gegen jede Erweiterung der den
Berufsgenoſſenſchaften geſetzlich zu-
gewieſenen Befugniſſe ausſpricht, nur
in Bezug auf die mit der Alters und Jnvaliden-
Verſorgung verbundenen Aufgaben ſoll eine
Ausnahme zuläſſig ſein.

Der Bundes rath hat dem Jnnungs-
verbandedeutſcherFleiſcher-Jnnungen
zu Lübeck auf Grund der Gewerbeordnung die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver-
liehen.

Für eine ganze Zahl von Handelsartikeln
ſind ſoeben erhöhte ruſſiſche Einfuhrzölle
in Kraft getreten, von denen auch die deutſche
Induſtrie recht hart betroffen wird. Zu Neu-
jahr werden noch weitere Zollſchraubereien folgen.
Daß die Kaiſerbegegnung auf wirthſchaftlichem
Gebiet keinen Nutzen bringen wird, iſt wohl nun
zweifellos.

Senſationelle Enthüllungenüber
die Unterredung des Czaren mit dem
deutſchen Reichskanzler in Berlin bringt
die Köln. Ztg. Das rheiniſche Blatt äußert
ſich folgendermaßen:

„Die einſtündige Unterredung, welche Fürſt Bismarck
mit dem Kaiſer von Rußland gehabt hat, ſteht noch immer
im Mittelpunkt der politiſchen Unterhaltung. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß dieſelbe zu keinerlei Abmachungen oder
gar Bündnißſchlüſſen geführt hat. Jmmerhin hat ſie in
einem weſentlichen Punkte zu einer ſehr erwünſchten Auf-
klärung geführt. Wie uns von unbedingt zuverläſſiger
Seite mitgetheilt wird, iſt im Laufe dieſer Unterredung
feſtgeſtellt worden, daß dem Czaren eine ganze Reihe von
Briefen und Depeſchen über die Haltung des Fürſten Bis-
marck in der bulgariſchen Frage vorgelegt worden find, die
von Anfang bis zu Ende gefälſcht waren und die, wenn
ſie echt geweſen wären dem Czaren in der That allen
Grund gegeben haben würden, erzürnt zu ſein, der Politik
des Fürſten Bismarck zu mißtrauen und ihn gegen dieſelbe
zu verhetzen. Die urſprüngliche Quelle dieſer Fälſchungen
iſt alsbald ermittelt worden es genügt vorläufig, mitzu
theilen, daß ſie orleaniſtiſchen Urſprungs iſt, und daß ſie
vielleicht noch der Staatsanwaltſchaft Anlaß zum Ein-
ſchreiten bieten wird. Dem Fürſten Bismarck iſt es raſch
gelungen, den Czaren davon zu überzeugen, daß er in dieſer
Hinſicht ein Opfer der ſchlimmſten jeſuitiſchen Kniffe ge
worden ſei, und hätte die Unterredung auch nur dieſen Er
folg allein aufzuweiſen, und dieſe großartige Jntrigne einer
europäiſchen Kriegspartei entlarvt, ſo würde ſie ſchon in
nicht unweſentlichem Maße zur Erhaltung des europäiſchen
Friedens beigetragen haben. Jm Laufe der Zu-
ſammenkunft hat ſich aber auch noch ferner heraus-
geſtellt, daß ein kleiner, aber einflußreicher Theil
der Berliner Hofkreiſe dazu mit gewirkt hat, bei dem
Czaren den falſchen Glauben zu erwecken, als wenn der
Reichskanzler in ſeiner auswärtigen Politik nicht in vollem
Einklange mit Kaiſer Wilhelm ſtehe, ſondern von dieſem
nicht ſelten nur widerwillig die Genehmigung ſeiner Vor
ſchläge und ſeiner Politik erhalten könne. Auch in dieſer
Hinſicht hat der Czar bei der jetzigen Zuſammenkunft leicht

Stadtverordnetenerſatzwahlen für die
n

eines Beſſeren und belehrt werden können. Jm
Uebrigen wird von allen Seiten beſtätigt, daß der Character
der Unterredung ein gefälliger und nahezu freundſchaftlicher
geweſen iſt. Die einzelnen Beſchwerdepunkte ſind zur Sprache
gekommen und zum Theil aufgeklärt oder richtig geſtellt
worden. Ob die Unterredung auch weitere practiſche Folgen
für das fernere gegenſeitige Verhalten der beiden benach
barten Kaiſermächte zeitigen wird, kann freilich erſt die
Zukunft lehren.“

Wir wollen hierzu bemerken, daß die Gegner-
ſchaft zwiſchen Fürſt Bismarck und einem Theil
der Berliner Hoffkreiſe keineswegs erſt von geſtern
ſtammt. Beſonders in den ſiebziger Jahren iſt
es zu ſehr Heftigen Zuſammenſtößen gekommen
und einmal reichte der Kanzler auch in Folge
derſelben ſein Entlaſſungsgeſuch ein.

Die Nordd. Allg. Ztg. giebt die Ent-
hüllungen der Köln. Ztg. im Wortlaute wieder,
bemerkt aber dazu, daß ſie eine Gewähr für den
Jnhalt nicht übernehmen könne.

Jn der Reichstags -Eröffnungsrede wird,
dem H. C. zufolge, neben der Aufhebung der
Wittwen und WaiſenkaſſenBeiträge, voraus-
ſichtlich eine Erweiterung des Socialiſten-
geſetzes vorgeſchlagen werden, wonach, ähnlich
wie im Jeſuitengeſetze, den verurtheilten
Socialiſten der Aufenthalt in Deutſch-
land unterſagt ſein ſoll.

Die nationalliberale Handelskammer
in Halle a. S. faßte am Mittwoch einſtimmig
einen Beſchluß, in welchem gegen jede weitere
Erhöhung der Getreidezölle proteſtirt wird.

Großbritannien Jn London ſind in den letzten
Tagen zahlreiche Specialkonſtabler bekanntlich einge-
ſchworen worden. Es verhält ſich mit dieſem Inſtitut
folgendermaßen Nach den während der Chartiſtenbewegung
in den Jahren 1831 und 1835 erlaſſenen Geſetzen werden
Specialkonſtabler dann eingeſchworen, wenn der öffentliche
Friede bedroht erſcheint und Ruheſtörungen unmittelbar zu
befürchten ſind. Man machte von dieſer Einrichtung 1848
den erſten Gebrauch. Damals ließen ſich nicht weniger als
150 000 Bürger einſchwören, unter ihnen, nebenbei bemerkt,
Prinz Louis Napoleon, der ſpätere Kaiſer der Franzoſen.
Zum zweiten Male wurden Specialkonſtabler eingeſchworen,
als im December 1867 die gewaltſame Befreiung von
feniſchen Gefangen n verſucht worden war, es waren da
mals 50000. Die Eingeſchworenen haben mit den gewöhn
lichen Konſtablern gleiche Rechte und Pflichten. Für
jede nicht begründete Dienſtverſäumniß iſt ihnen eine
Strafe von 5 Pfund angedroht. Jyre Beſtallungsurkunde
beſteht in einer nummerierten Karte, ihre Ausrüſtung in
dem Polizeiknüppel nebſt Armſchienen. Außerdem tragen
ſie um beide Ellenbogen ein Baad als Abzeichen. Die im
März 1868 entlaſſenen Specialkonſtabler durften den
Knüppel als Andenken behalten, und das wird wohl auch
jetzt ſo ſein. Die Dienſtzeit, für welche es keine Entſchädig-
ung giebt, iſt gegenwärtig auf zwei Monate berechnet, und
es iſt den Eingeſchworenen aufgegeben worden, ſich, ſo
lange ihnen die amtlichen Knüppel noch nicht zugeſtellt
ſind, erforderlichen Falls mit dienlichen derben Stöcken zu
bewaffnen. Die Specialkonſtabler rekrutieren ſich aus
allen Klaſſen der Bevölkerung, Rang und Stand gilt da
nicht im mindeſten. Den Specialkonſtablern iſt von der
Bevölkerung ebenſo wie jedem Berufspoliziſten Gehorſam

zu leiſten. eRußland. Die Nihiliſtenpartei hat eine
neue große Action begonnen. Jn allen
Bezirkshauptſtädten, wurden nihili ſtiſche Pro
clamationen nach Tauſenden verbreitet. Jn
Folge deſſen verdoppelte die Polizei ihre Wach-
ſamkeit und es gelang ihr, in Petersburg zwei,
in Kaſan eine, und in Warſchau eine Geheim-

e

S

e re

h



e e z

4

m

n

h

h

n

t

84

t

13

e

d
444

m

S

n

a
n

n

u

n

n

n

u
h

u

91

n

t

t

n

e

n

4

n
i

in
h

c

n

e
4
n

44

S

n

h

3 t

3

8

d

t

druckerei und ein Dynamitlager aufzu-
„heben. Die r rrſ ſind ſo überfüllt, daß
ein Theil der Verhafteten in Kaſernen unter-
ebracht werden mußte. Jm vorigen Monat

ind aus Sibirien dreizehn nihiliſtiſche Deportirte
entflohen.

Frankreich. Alle hervorragenden Politiker in
Paris haben ausnahmslos Grevy's Aufforderung
zur Kabinetsneubildung mit dem Hinweiſe darauf
abgelehnt, daß vor allen Dingen er ſelbſt
urücktreten müſſe, 'da ſeine Stellung derWilſon-Affaire wegen unhaltbar ſei. Grevy ver

ſucht es nun mit Perſönlichkeiten zweiten und
dritten Ranges, von denen ſich im Voraus ſagen
läßt, ſie würden ſich, wenn ſie wirklich ein Mi-
niſterium fertig bringen, keine vier Wochen am
Ruder halten. Am Mittwoch ging in parlamen-
tariſchen Kreiſen das Gerücht, daß Ribot einen
Auftrag zur Kabinetsbildung mit Goblet und
Deves übernehmen werde. Das Journal „Débats“
äußerte ſich dahin, daß es ſich gezieme, das Re
ſultat der Erwägungen Grevy's ohne Ungeduld
abzuwarten es würde aber gefährlich ſein, ſich
die Schwere des gegenwärtigen unſicheren Zuſtan-
des zu verhehlen, deſſen Verlängerung nur Ge-
lüſten nach Dictatur oder allgemeiner Unordnung
zu Gute kommen würde.

Aus Paris wird weiter telegraphiert: Präſi
dent Grevy ſcheint nur ſein Renommee retten
zu wollen er will ein neues Miniſterium zu
Stande bringen und wird dann gehen. Der
Generalgouverneur von Paris, General Sauſſier,
hat umfaſſende militäriſche Maßregeln in Paris
und Verſailles angeordnet. Die Garniſon von
Verſailles, welche augenblicklich kaum 2000 Mann
beträgt, ſoll in Erwartung des Kongreſſes ver
doppelt und die Garniſon von Paris ebenfalls
verſtärkt werden. Senator Deves lehnte eben-
falls den Antrag, die Kabinetsbildung zu über-
nehmen, ab, desgleichen Ferry und Raynal. Grevy
will nun Ribot bereden, der ſeine letzte Hoffnung
iſt. Ribot iſt auch zur Annahme der Kabinets-
bildung bereit, und die Gambettiſten zu ſeiner
Unterſtützung. Er würde aber noch viel weniger
eine ſichere Kammermehrheit erlangen, als Rou-
vier, und gar nicht im Stande ſein, ſich zu
halten. Grevy's Schickſal iſt entſchieden!
Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen
Wilſon und den Polizeipräfecten Grag-
non wird ſehr lau geführt. Es iſt noch nichts
dabei herausgekommen.

Orient. Der kleine Zank, der zwiſchen Ser-
bien und Bulgarien durch Verhaftung eines
ſerbiſchen Konſulatsdieners in Sofia, der mit
der bulgariſchen Revolutionspartei Beziehungen
unterhalten haben ſollte, entſtanden war, iſt
ſchon wieder beigelegt. Bulgarien zahlte eine
kleine Entſchädigung und damit war die Sache
abgethan. Eine Deputation von dreißig
Sobranjeabgeordneten erſchien bei dem renitenten
Metropoliten Clement in Sofia und forderte
ihn auf, binnen drei Tagen nach dem Befehle
der Regierung nach Tirnowa zu reiſen. Clement
antwortete, er werde nur der Waffengewalt
weichen. Man befürchtet Skandale der Bevölker
ung. Fürſt Ferdinand von Bulgarien kaufte
einen großen ungariſchen Gürerkomplex für
Millionen Gulden. Jn der bulgariſchen So-
branje wird jetzt der officielle Antrag, Kara-
welow und Genoſſen wegen Hochverrathes
zu verfolgen, geſtellt werden.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Am verfloſſenen Sonntag

während des VormittagsGottesdienſtes mußte
ein Fremder, der offenbar in geiſtesgeſtörtem
Zuſtande den Gottesdienſt in der St. Wenzel
kirche ſtörte, gewaltſam entfernt werden. Die
Polizei brachte ihn im Krankenhauſe unter und
ſtellte hinſichtlich ſeiner Perſon Erhebungen an,
da ſeinen Papteren nach zu vermuthen war, daß
er der Seiler Reinhold Krumbholz aus Cam-
burg ſei. Bis jetzt iſt indes die Jdentität ſeiner
Perſon noch nicht feſtgeſtellt.

Von den bei Radewell auf dem Eiſe
eingebrochenen Kindern ſind nicht 5, ſondern nur
3 ertrunken.

Eisleben, 18. Nov. Vor einigen Tagen
verlor eine arme Wittwe von hier auf dem
Wege vom Plan bis nach dem Markte ihr
Portemonnaie mit einem Jnhalte von 60
Mark. Die Frau war in Verzvweiflung, denn
trotz des Jnſerierens in den hieſigen Blättern

meldete ſich Niemand. Geſtern Morgen ging nun
aus Berlin der verlorene Betrag bei der hie-
ſigen PolizeiVerwaltung durch die Poſt ein.
Der ehrliche Finder, welcher im Begriff war,
eine Reiſe anzutreten, hatte nicht mehr die Zeit
erübrigen können wieder umzukehren, um das
Geld abzuliefern, er nahm daſſelbe mit nach
Berlin und gab es dort nach ſeiner Ankunft auf
der Poſt auf. Man kann ſich leicht die Freude
der Wittwe vorſtellen, die ſo unverhofft wieder
in den Beſitz der von ihr ſchon aufgegebenen
Summe kam.

Halle. Veranlaßt durch das ſich äußernde
Bedürfniß, hat die ſtädtiſche Verwaltung der
Gaswerke auch die Verſorgung der Stadt mit
elektriſchem Lichte in die Hand genommen.
Um zunächſt die wirkliche Betheiligung an der
wohl ſchöneren und zweckmäßigeren, aber auch
erheblich theureren Beleuchtungsart feſtzuſtellen,
hatte die Gasverwaltung Fragebogen ausgeſandt
und dieſe haben bereits für den Anfang eine
Zeichnung auf ca. 3300 Glüh und 380 Bogen-
lampen ergeben, ſodaß der Plan, eine ſtädtiſche
Zentraliſation zur Lieferung elektriſchen Lichtes
zu gewinnen, damit feſte Grundlage gewonnen
hat und alsbald zur Wirklichkeit werden wird.
In obiger Ziffer ſind noch nicht die Univerſitäts
und andere öffentliche Jnſtitute eingerechnet,
deren Betheiligung ebenfalls zu erwarten ſteht.

Jetzt hat ſich hier eine zweite ſtudentiſche
Vereinigung, das Korps Boruſſia, ein
eigenes Geſellſchaftshaus mit Hilfe
ſeiner alten Herren geſchaffen. Der ehemalige
Director des Leipziger Jnſtituts „Nora Prudentia“
Raimund Schultze, welcher bereits ſeit Februar
d. Js. flüchtig iſt, iſt in einem Reſtaurant in
Giebichenſtein durch Gendarmerie-Wachtmeiſter
Hartmann dortſelbſt verhaftet worden. Sch.
hat ſich bedeutende Unterſchlagungen zu Schulden
kommen laſſen und wird deshalb von der Kgl.
Staatsanwaltſchaft in Leipzig verfolgt.

Zum Director des evangeliſchen Prediger-
ſeminars in Wittenberg an Stelle des nach
Leipzig berufenen D. Rietſchel iſt, wie verlautet,
der Superintendent der Diöceſe Berlin II und
Pfarrer an St. Eliſabeth Quandt in Ausſicht
genommen.

f Wittenberg, 21. Nov. Am Freitag iſt
die umgebaute und höher gelegte weſtliche Seite
der Eiſenbahnelbbrücke, nachdem ſie ihre
Probebelaſtung durch drei Lokomotiven ſchwerſten
Kalibers beſtanden, dem Verkchr, der während
des Umbaues auf ein Geleiſe beſchränkt war,
wieder übergeben worden. Umbau und Höher-
legung der öſtlichen Seite der Brücke wird im
nächſten Jahre erfolgen. Nöthig geworden war
der Umbau, der an der älteren, im Zuge der
Chauſſee BerlinHalle liegenden Parallelbrücke
bereits vollendet iſt, durch die immer größer
werdenden Schiffsgefäße, welche die engen Brücken
joche nicht mehr ohne Gefahr, und bei Hoch-
waſſer überhaupt nicht paſſieren konnten. Durch
den Umbau ſind, reſp. werden die vier am linken
Elbufer im beſten Fahrwaſſer ſtehenden Joch der
Brücken zu zweien vereinigt, und die zwei über
flüſſig gewordenen Pfeiler jeder Brücke abge
brochen, wodurch zwei breite, ſichere, auch bei
Hochwaſſer paſſirbare Fahrſtraßen hergeſtellt
werden. Schon ſeit längerer Zeit deuten be-
ſtimmte Anzeichen darauf hin, daß ſich hier eine
Falſchmünzerwerkſtatt, oder doch das Depot
einer ſolchen befinden müſſe. Die Anzeichen hatten
ſich in letzter Zeit ſo nach einer beſtimmten
Richtung zugeſpitzt, daß eine Hausſuchung bei
Verdächtigen vorgenommen werden konnte, die
aber völlig reſultatlos verlief.

F Leipzig, 24. Nov. Jn der hieſigen Reichs
ſtraße wurde am vorgeſtrigen Abende in der
achten Stunde ein Schriftſetzer aus Merſeburg
dabei betroffen, als er einen dort hängenden
Ausſtellungskaſten, welcher verſchloſſen geweſen
war, erbrochen hatte und die darin befindlichen
Gegenſtände ausräumte. Wie die angeſtellten
Erörterungen ergaben, hatte der Feſtgenommene
mit noch zwei Complicen, einem Gärtner aus
Mainz und einem Mechaniker aus Brüſſel, am
vorgeſtrigen Abende verſchiedene vor hieſigen
Läden aushängende Waaren, einen Kaiſermantel
ſowie werthvolle Jacken, verſchiedene Stiefeletten
und Toilettegegenſtände entwendet. Es gelang
auch noch am vorgeſtrigen Abende, den einen,
und am geſtrigen Morgen den andern Complicen
des zuerſt Feſtgenommenen dingfeſt zu machen

und wurde das ſaubere Kleeblatt am geſtrigen
Nachmittage der hieſigen königlichen Staatsan
waltſchaft zugeführt.

f Sondershauſen. Aus dem Orte Waſſer-
thaleben wird ein Liebesdrama berichtet. Ein
eiferſüchtig gewordener 26 jähriger Maurer
verſuchte ſeine Geliebte im dunklen Haus-
flur zu erſchießen, doch verſagte das Gewehr
drei Mal. Bald darauf hörte man einen Schuß
hinter der Gaſthofsſcheune und fand den jungen
Mann mit durchſchoſſenem Unterleibe. Nach
wenigen Minuten verſtarb der Selbſtmörder.

f Buttſtädt. Mit dem romantiſchen Klopf
geiſte in der Raſtenberger Straße ſcheint es,
wie man zu ſagen pflegt, Eſſig zu ſein. Der
„Buttſt. Stadt und Landb.“ ſchreibt wenigſtens,
indem er die unheimliche Geſchichte mittheilt:
Wir begaben uns an die bezeichnete Spufſtätte
und wollen zu obiger Notiz bemerken, daß uns
trotz aller angeſtellten Experimente nichts Auf-
fälliges vorgekommen iſt. Man glaubt beſtimmt,
daß das fragliche Mädchen ſelbſt dieſen „Hokus
pokus“ getrieben hat.

Jn der älteſten Nähmaſchinenfabrik in
Saalfeld, Jnh. A. Koch daſelbſt, wurde am
15. ds. die 100 000. Nähmaſchine fertiggeſtellt.

f Gotha. Von einem traurigen Schickſal
wurde in S. ein junges Ehepaar betroffen, welches
am vorletzten Freitag ſeine Hochzeit gefeiert und
ſich in der Nacht gegen 4 Uhr in ſeine neue
Wohnung begeben hatte. Jn dieſer war, wie
behauptet wird, ſchon vorher ein eigenthümlicher
Geruch bemerkt worden, welcher jedoch auf die
Neuheit des friſch hergeſtellten Oelanſtriches ge
ſchoben wurde. Als das junge Paar bis zum
nächſtfolgenden Nachmittag nicht zum Vorſchein
kam, wurde die Schlafſtube gewaltſam geöffnet
und fand man die junge, 16 jährige Frau be-
reits todt, den Ehemann zwar noch lebend, doch
ſchwer betäubt vor. Durch ſofortige Nachfor-
ſchung wurde das Eindringen von Leuchtgas in
das Haus feſtgeſtellt. Der junge Mann hat
ſich inzwiſchen wieder erholt.

f Werben. Jm nahen Nitzow an der Havel
iſt ein ſchnurriger Kamerun-Reiſender auf-
getaucht, der ſich zur Waſſerfahrt nach Deutſch
Afrika ein Schiff, 12 Meter lang, 2 Meter breit,
auf dem Kiel erbaut hat. Dieſer Sonderling,
ein Zimmermann, hat ſeinen Kahn reichlich mit
„Brot“ verproviantirt und außen eine große
Tafel mit der Jnſchrift „Frick-Köritz“ angebracht.
Seit ſechs Wochen iſt er nun auf der Fahrt,
jedoch in dieſer ganzen Zeit iſt er erſt bis in
den Elbhaken von Below, etwa 12 Kilometer
unterhalb des Haveleinfluſſes in die Elbe, ge-
kommen. Das ſeichte Fahrwaſſer bereitet dem
Erbauer und Kapitän, der zugleich die einzige
Bemannung bildet, außerordentliche Schwierig-
keiten, doch will er ſich nicht davon abbringen
laſſen, mit ſeinem ſonſt übrigens ſehr kunſtvollen
Schiff die afrikaniſchen Geſtade aufzuſuchen.

Zeitz, 19. Nov. Am Donnerſtag Vor
mittag ſind auf dem Dorotheenhof bei Kayna
zwei aus Schmölln gebürtige Arbeiter beim Aus
ſchachten eines Brunnens von nachſtürzendem
Erdreich verſchüttet worden. Trotz ſo
fortiger Hilfe, die immer noch fortgeſetzt wird,
iſt es bis jetzt nicht gelungen, dieſelben zu retten.
Von dem einen glaubt man, daß er todt iſt,
den anderen hofft man da er von Erde befreit
und nur noch von Bohlen, Brettern c. um
ſchloſſen iſt, durch Abteufen eines neuen Schachtes
zu retten. Gegenwärtig wird demſelben mittelſt
eines Schlauches Nahrung zugeführt.

Die Fleiſcher-Jnnung in Zeitz begeht
am 30. ds. ihr 300jähriges Beſtehen. Am
Andreastag des Jahres 1587 genehmigte Herzog
Moritz das Statut der damals kurze Zeit vorher
ins Leben getretenen Jnnung.

4 Greiz. Der zwiſchen den Herren Ober-
bürgermeiſter Köhler und Gemeindevorſitzenden
Reinhold zur Erſcheinung gekommene Zwieſpalt
ſcheint noch mit einem Nachſpiel vor dem Straf-
richter zu enden. Es handelt ſich dabei nicht
um die bekannten Debatten im Gemeinderath,
ſondern um die vom Oberbürgermeiſter Köhler
dort erwähnten, ſeine Amtsehre kränkenden, im
Umlauf gebrachten Gerüchte. Herr Oberbürger-
meiſter Köhler hat dieſerhalb Strafantrag gegen
Herrn Reinhold geſtellt, in Folge deſſen bereits
mehrfache Vernehmungen durch die Fürſtliche
Staatsanwaltſchaft ſtattgefunden haben.

Leipzig, 19. Nov. Heute iſt die Wachs-
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tuchfabrik von Schuhmann in Reudnitz nieder
gebrannt. Bei dem Brande verunglückte ein
Arbeiter. Der Pſychophyſiker und Aeſthetiker
Profeſſor Frohner iſt geſtern geſtorben.

4 Der Krach der Leipziger Diskonto-
geſellſchaft hat eine weitere Skandalaffaire
zur Folge gehabt. Auf Anſuchen der Staats
anwaltſchaft iſt der Jnhaber der falliten Firma
Bernhard Sandbank u. Comp., Bankier Sand-
bank, verhaftet. Der Grund der Verhaftung
ſteht mit den Unterſchlagungen der Direktoren
der Diskontogeſellſchaft in Zuſammenhang, es
ſoll ſich um Wechſelfälſchungen handeln.

Die feierliche Eröffnung des neuen Kon
ſervatoriums der Muſik in Leipzig iſt
nunmehr auf den 5. December feſtgeſetzt.

Leipzig. Endlich will man genau er-
mittelt haben, wohin Jeruſalem und Winkelmann
entflohen ſind: ſie ſollen ſich nach Jsland ge-
Wir haben, weil es dort ſo viel „Moos“
giebt.

Auf Bahnhof Plagwitz wurden zwei
Nachtwächter verhaftet, die im Verdachte
ſtehen, Kiſten erbrochen und daraus Waaren
geſtohlen zu haben.

Local- Nachrichten.
Zur geſtrigen Stadtverordneten-

wahl der erſten Abtheilung waren 33
Wähler anweſend. Die ausſcheidenden Herren
S nrn (32 St.), Lorenz (31 St.) und

chönberger (32 St.) wurden wiedergewählt.
Mit Ausnahme des Herrn Angermann, an Stelle
deſſen Herr Director Glaß getreten iſt, iſt ſomit
die Wiederwahl ſämmtlicher ausgeſchiedenen Stadt
verordneten erfolgt.

Jn der am vergangenen Dienſtag Abend
abgehaltenen Verſammlung des Alten-
burger kirchlichen Vereins wurde zunächſt
veſchloſſen, die Wahl eines Vorſitzenden auf die
nächſte Tagesordnung zu ſetzen, ſodann hielt nach
Erledigung einiger weiteren Vereinsangelegen-
heiten Herr Paſtor Delius einen Vortrag über
„Stärkung des Gemeinde -Bewußt-
ſeins.“ Nach einem Rückblick auf die Chriſten-
Gemeinde der erſten Zeit, deren ſtarkem und
heiligem Gemeindebewußtſein, von welcher die
Apoſtelgeſchichte berichtet: „Die Menge der
Gläubigen war ein Herz und eine Seele“ pp.,
wies der Vortragende für diesmal vornehmlich
auf ein Mittel hin, um das Zuſammengehörig-
keitsgefühl der Kirchengemeinde zu ſtärken und
zu beleben: Man müſſe verſuchen, die Glieder
der Gemeinde ohne Unterſchied der Stände auch
außerhalb des Gotteshauſes in freierer Weiſe
zu verſammeln, um das gegenſeitige Fremdſein
zu überwinden, um Liebe und Theilnahme der
Gemeindeglieder unter einander zu wecken und
zu pflegen, um Auskunft zu geben über die
Verhältniſſe und Bedürfniſſe der Gemeinde, um
für Liebeswerke und kirchliche Einrichtungen, die
in der Gemeinde nothwendig ſind, die Herzen zu
erwärmen c. Ein Schritt auf dieſem Wege ſei
durch Einrichtung der ſo gern beſuchten Familien-
abende bereits gethan, ein weiterer werde erreicht
werden durch die in Ausſicht genommenen Sonn
tagnachmittagsverſammlungen. Weitere Aus-
führungen über Weckung und Pflege des Ge-
meindebewußtſeins ſtellte der Herr Vortragende
ſchließlich in Ausſicht. Die lebhafte Debatte,
welche dem Vortrage folgte, hielt die Verſamm-
lung noch längere Zeit in anregendem Austauſch
der Meinungen beiſammen.
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Kolonien und Reiſen.
Der Afrikareiſende Wißmann, der vor einiger Zeit

Weg erkrankt war, iſt zu ſeiner Erholung nach Madeira
gereiſt.

Die deutſche Witugeſellſchaft wird ſich am
17. December definitiv konſtituiren, und an dem
ſelben Tage auch ihre erſte G neralverſammlung abhalten.

Vor einiger Zeit wurde wiederholt gemeldet, der
Landeshauptmann Frhr. von Schleinitz wolle von
ſeinem Poſten in Kaiſer-Wilhelmsland zurücktreten. Herr
von Schleinitz erklärt jetzt ſelbſt, einen längeren Ur-
laub nur antreten zu wollen, während er an ein Auf-
geben ſeines Poſtens gar nicht denke. Die Nachricht
vom Ueberfall eines deutſchen Dampfers durch Eingeborene
in NeuGuinea war falſch. Die Eingeborenen hatten nur
einen Angriff auf die in den deutſchen Stationen be
ſchäftigten Malayen gemacht. An dem Strafzuge gegen
die Dörfer der Angreifer nahm nun die Beſatzung eines
deutſchen Schiffes Theil. Das iſt Alles

Die Geſellſchaft für deutſche Koloniſation und der
deutſche Kolonialverein werden vom 1. Januar unter dem
Namen „Deutſche Kolonial-Geſellſchaft,“ ver-
ſchmolzen werden. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin.

Als erſter Präſident iſt Fürſt zu HohenloheLangenburg, als
zweiter Dr. Karl Peters deſigniert.

Die Veröffentlichung einer Allerhöchſten Verordnung,
wonach auf Grund des Geſetzes vom 17. April 1886 auch
in dem tat der deutſch-oſt afrikaniſchen
Geſellſchaft das Konſulargerichtsbarkeits
geſetz eingeführt wird, ſteht in nächſter Zeit zu erwarten.

Privatnachrichten, welche mit der letzten
Kongopoſt in Brüſſel eingetroffen ſind, bezeichnen die
Lage im öſtlichen Kongo Gebiet als ſehr bedenklich.
Die Sklavenjäger haben an den Stanleyfällen ein ver
ſchanztes Lager aufgeſchlagen und verfügen über 2000 Ge-
wehre. Die Haltung des bekannten Häuptlings Tippu Tip
wird als r geſchildert. Wenn dieſe Meldungen
ſich bewahrheiten, dürfte die Verdrängung der Araber un
möglich ſein.

Theater und Muſik.
Auch die zweite Beſchwerde, welche Herr v. Strantz

in Folge der milden Beſtrafung des MaſchinerieOber
inſpectors Brandt an das königliche Hausminiſterium ge
richtet hat, iſt abſchlägig beſchieden worden. Jn der Be
ründung heißt es, Graf Hochberg habe das Recht, den

aſchinerieOberinſpector nach ſeinem Ermeſſen zu beſtrafen.
So viel uns bekannt, gäbe es für Herrn von Strantz nur
noch eine Jnſtanz, vor welcher er ſeine Anſichten vertheidigen
könnte: den BühnenCartellVerein. Graf Hochberg, welcher
Vorſitzender des Bühnen Vereins iſt, würde in dieſem, ihn
doch perſönlich mitbetreffenden Falle vorausſichtlich dem
ſtellvertretenden Vorſitzenden Baron von Perfall, das
Präſidium überlaſſen müſſen.

Klara Ziegler gaſtirte ſoeben mit großem Er
folge in Altenburg. Am vorigen Dienſtag überreichte ihr
der Großherzog während der „Jphigenie“ Vorſtellung die
S goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft mit der

ne.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm nahm am Donnerſtag Vor

mittag den Vortrag des Grafen Perponcher ent-
gegen, empfing ſpäter den General von Dannen-
berg zur perſönlichen Meldung und arbeitete
Nachmittags längere Zeit mit dem Geheimen
Rath von Wilmowski. Das Diner nahm der
Kaiſer allein ein, deſſen Befinden gegenwärtig
ganz vortrefflich iſt. Die Frau Großherzogin
von Baden wird demnächſt zum Beſuche in
Berlin erwartet.

Prinz Wilhelm von Preußen ſtattete dem
Reichskanzler vor deſſen Reiſe nach Friedrichs-
ruhe einen Beſuch ab und konferirte ſpäter mit
dem Grafen Herbert Bismarck.

Dr. Krauſe, der bei dem Kronprinzen in
San Remo weilende Berliner Arzt, wird um
Neujahr für einige Zeit nach Berlin zurückkehren.

Jns kaiſerliche Palais in Berlin bringt die
Poſt jetzt Tag für Tag Paquete von Briefen
aus allen Theilen Deutſchlands da werden
Naturärzte, Wundärzte, alte Kräutlerinnen und
bewährte Sympathiemittel empfohlen, die den
Kronprinzen „unfehlbar“ heilen ſollen. Da werden
Mittel der wunderlichſten Art vorgeſchlagen, merk
würdige Heilungen erzählt. Dieſe zum Theil ſehr
naiven Zeichen herzlicher und aufrichtiger An-
theilnahme haben immerhin etwas Rührendes und
ſo weit ſie jannehmbar erſcheinende Vorſchläge
enthalten, werden ſie einer fachmänniſchen Prüf-
ung übergeben.

Das neuerrichtete orientaliſche Seminar in
Berlin wird von 115 Herren beſucht. Am
ſtärkſten ſind die arabiſchen, chineſiſchen, türkiſchen
und japaniſchen Klaſſen.

Der belgiſche Dampfer „Vlandern,“ welcher
zwiſchen dem Kongo und Antvwerpen fährt, iſt
an der franzöſiſchen Küſte mit Mann und Maus
untergegangen.

Der Kronprinz hat dem Gemeinderathe der
Stadt Stuttgart für die von demſelben aus-
gedrückte Theilnahme ſeinen wärmſten Dank
ausſprechen laſſen.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in
Berlin, Pendleton, war vom Miniſter des Ans-
wärtigen, Bayard, beauftragt worden, dem
Kaiſer Wilhelm anläßlich der Krankheit des
Kronprinzen die Theilnahme des Präſidenten
und der Bürger der Vereinigten Staaten aus-
zudrücken. Daraufhin theilte der deutſche Ge-
ſandte in Whaſhington dem Staatsſecretär
Bayard mit, er ſei beauftragt, ihn zu erſuchen,
dem Präſidenten den herzlichſten Dank des Kaiſers
für die innigen Ausdrücke der Theilnahme, die
ihn tief gerührt, abzuſtatten.

Der Kapitän z. S. Deinhardt iſt zum
Kontre-Admiral der deutſchen Marine ernannt
worden.

Kaiſer Franz Joſeph ſchwebte bei, einer
Spaziecfahrt in Peſt in großer Gefahr, mit ſeiner
Equipage durch einen Laſtwagen von der Ketten-

Moment ſprang glücklicherweiſe ein Poliziſt da
zwiſchen.

Der erſte Hauptgewinn der Berliner Kunſt-
ausſtellungslotterie (10000 Mark Werth) iſt
einem Berliner Arbeiter zugefallen.

Aus Eiferſucht. Ein blutiges Drama hat
ſich in Trieſt zugetragen. Der Kaſſirer der
dortigen Kreditanſtaltfiliale, Enrico Moſettig
wurde in einem Hauſe der Via San Giovanni
todt aufgefunden. Man vermuthete Anfangs
einen Selbſtmord, es liegt aber ein Eiferſuchts-
Drama vor. Moſettig wurde nämlich von der
achtzehnjährigen Schneiderin Maria Ribos, zu
welcher er Beziehungen unterhielt, in ihre Woh
nung beſchieden, woſelbſt der Geliebte der
Ribos, Vittorio Maffei, verſteckt war. Nach
längerem Wortwechſel feuerte Maffei mehrere
Schüſſe auf Moſettig ab, während die Ribos
dem Unglücklichen den Hals durchſchnitt. Die
gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange.

Das Kadettenhaus in Kulm iſt wegen Diph-
theritiskrankheit proviſoriſch geſchloſſen worden.

Jn Paris erſchoß ein Rentier Rigeaud in
einem Anfalle von Wahnſinn den Jnhaber eines
Fechtſaales, den er zu beſuchen pflegte, dann
noch einen Beſucher und zuletzt ſich ſelbſt.

Barnum's Menagerie wurde, der Voſſ. Ztg.
zufolge, in Bridgeport in Nordamerika ein Raub
der Flammen. Das Feuer, welches durch Ex
ploſion einer Petroleumlampe entſtand wurde
erſt bemerkt, als Löwen und Tiger anfingen zu
brüllen. Die Elephanten verſuchten ihre Ketten
zu zerreißen. Die Wächter bemühten ſich ver-
geblich, den Flammen Einhalt zu thuen, die
Furcht vor den wüthenden reißenden Thieren
ſchreckte aber Jeden ab, zu nahe heranzutreten.
Binnen einer halben Stunde war das Gebäude
ein Trümmerhaufen. Drei Elephanten, darunter
der birmaniſche weiße, ſowie alle abgerichteten
Thiere, Pferde, Affen c. verbrannten. Der
Schade wird auf 700000 Dollars veranſchlagt.
Ein großer Löwe und 30 Elephanten entkamen
aufs flache Land, wo ſie einen paniſchen Schrecken
erregten. Der Löwe wurde ſchließlich erſchoſſen,
die Elephanten ſind faſt alle wieder eingefangen.

Jmmer deutlicher geht es jetzt aus den
verſchiedenen Meldungen hervor, daß ſchon ſeit
Wochen an den entgegengeſetzten Theilen Europas
Erdſtöße vorgekommen ſind. Unter Anderm er-
fährt man jetzt erſt, daß auf Jsland am 28.
October Morgens eine ziemlich heftige Erder-
ſchütterung verſpürt wurde. Ein Stoß war ſo
ſtark, daß auf dem Leuchtthurm von Reykjanäs
(Südweſtſpitze) drei Lampengläſer zerſprangen,
worauf der Wächter das Leuchtfeuer ganz aus
löſchen mußte, um einen Brand zu verhüten.
Ein nochmaliger Stoß vertrieb die Wache aus
dem Thurm, der einzuſtürzen drohte. Bei ſpäterer
Beſichtigung fand man den Ofen umgeſtürzt in
kleinen Stücken liegen und unter dem Leucht-
feuerapparat war der Fußboden von Petroleum
überſchwemmt. Alle Spiegel und Gläſer waren
aus ihren Stellungen gerückt und mehr oder
weniger beſchädigt; außerdem waren drei Fenſter
ſcheiben zerſprungen. Jm Wohngebäude waren
die Erſchütterungen ſo ſtark, daß Alles, ſowohl
das Haus als ſämmtliche loſe Gegenſtände, mehr
oder weniger beſchädigt wurden. Alles, was
nicht nagelfeſt war, fiel durcheinander. Die
Felſenanhöhe, auf welcher der Leuchtthurm ſteht,
zeigte hier und dort 8 bis 10 Zoll breite Riſſe.
Auch am Fuße deſſelben war der Erdboden ge
borſten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rheiniſche Eiſenbahn-Prioritäten v. 1861/64.

Die nächſte Ziehung findet Anfang Decemder ſtatt. Gegen
den Coursve iuſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nicht Laien, ſondern mediciniſche Autoritäten,

deren hohe ſanitätsamtliche Eigenſchaft über alle Zweifel
erhaben, betonen na vhdrüdlichſt, daß die Sodener Mineral-
Pastilien unter den Heilmitteln der Gegenwart eine ſehr
hervorragende Stellung einnehmen. Wer ſein Blut ver
beſſern, die Lungen heilen, die Bruſtorgane purgiren, Leber
anſchweliungen beſeitigen, wer Hämorrhoidal Leiden heben
und Verdauungsſtörungen regeln will der unterziehe ſich
einer Sodener Paſtillenkur, deren wohlthätiger Heilwerth,

ohne Berufsſtörung, ohne großen Ee' daufwand ein
unausbleiblicher und ein doppelt großer ſein wird. Für
nur 85 Pfg. pro Schachtel ſiad die Paſtillen in allen Apo

brücke herabgeſchleudert zu werden. Jm letzten theken zu haben.



SJm Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache

des Handarbeiters Otto Platow und ſeiner
Ehefrau zu Merſehurg,

vertreten durch den Juſtizrath Grube daſelbſt,
Privatkläger,

gegen den Maler Heinrich Meyer zu Merſeburg,
Angeklagten,

wegen Körperverletzung und Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der
Sitzung vom 27. October 1887, an welcher Theil
genommen haben

1. Amtsrichter von Berg, als Vorſitzender,
2. LandesSecretär Borchert,
3. Oeconom Lange,

als Schöffen,
AmtsgerichteAſſiſtent Arndt, als Gerichts

ſchreiber,

für Recht erkannt:
daß der Angeklagte, Maler Heinrich Meyer hier,

41 Jahre alt, evangeliſch, der Körperverletzung,
ſowie der öffentlichen Beleidigung in 2 Fällen
ſchuldig und deshalb unter Verurtheilung in die
Koſten des Verfahrens mit einer Geſammtgeldſtrafe
von dreißig Mark, der im Unvermögensfalle eine
fünftägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, zu be
legen, auch gehalten den Privatklägern die dieſen
erwachſenen nothwendigen Auslagen zu erſtatten,
außerdem den Privatklägern die Befugniß zu
zuſprechen, den entſcheidenden Theil des Urtheils
binnen 4 Wochen nach beſchrittener Rechtskraft
einmal auf Koſten des Angeklagten in einem
der hieſigen Localblätter bekannt zu machen.

Der Juſtizrath.
Grube.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in Meuſchau beleg., in gutem Zuſtande

befindl. Gehöft, beſteh.: in Wohnhaus, Scheune,
Stallung Garten u. Hof mit Thoreinfahrt, iſt
wegzugshalber unter günſtig. Bedingungen zu ver
kaufen durch den Auct.-Commiſſ. G. Höfer in
Merſeburg.

Laut Reichsgesetz vom Juni 1372
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von 2 Millionen, 4

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 4000 Mk. ete.

Gewinne die „„baar“ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.
m Tedes Loos gewinnt!

Monats-Einlage auf
ein ganzes Loos 3 Nark.

Agentur: G. WIESTEROTMI,
Cöln a. Rhbein.

Brieſe mit Werthinhalt wolle man
einschreiben lassen.

laclſons-begedstähc

bitte in meinem Büreau, Burgstr. Nr. I2
anzumelden.

MERSEBURG, den 19. Nov. 1887.

Cart ind terAuctions-Commissar u. Gerichts-Taxator.

Hummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder mit und
ohne Futter in nur beſter Qualität,

Gummithran
empfiehlt Gust. Lots Nachf.

e

Brühl 4.

in verschiedenen Grössen-

e

Schauhalle Brähl 4.

Photographie
Die photographische Anstalt

VoN

f. HEBBFUBRTH, MERSEB R

hält sich dem hiesigen und auswärtigen Publikum zu dem
bevorstehenden Weihnachtsfeste bestens empfohlen.

Als passendes Geschenk empfehle ich meine

Anschfen von Merseburg
Reichhaltige Auswahl von Bildern zur Ansicht in der

99

Brühl 4.

Sunppuvrg-ue re

e e h

h e e h r h e e e e
zu ſchützen, empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten

Die Fäße gegen Räſſe und Rälte

o Publikum etwas ganz vorzügliches in
X Knypfſtiefeln für Kinder
bis größte Mädchen-Nr., billigſt Jul. Mehne.

W B.: Das feinſte in Herrenſtiefeletten nebſt den beliebten
Halbſchuhen kl. Ritterſtr. 1.

T Filz- u. Cordpantoffeln u. Filzſchuhe größte

o 8

ünchener

d r 2 77 V

77 r hd 7 u 5

Pſchorrb
anerkannt eines der beſten Biere, iſt ladungsweiſe, ſowie in einzelnen
Gebinden zu beziehen durch die Vertretung der Brauerei

A. V C G S WLeipzig Hainstr. 5. d
W

W 77 rer Se e SeeS 5 VW d 2 r 7. V

u,

ſteht zum Verkauf beie ein aus Wde Kühe mit Kälbern und Färſen
MEmet Schlöppe, Kötſchau.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher

mm Pelz, nſowie ein faſt neuer Frack und ſchwarze
Hoſe, preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Dampf- Färberei von Max Wirth.

Ein gut erhaltener

Double-Mantel,
paſſend für einen Landmann oder Kutſcher, billig
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Kreis
blatt Expedition

J C 6 THas- Lo i
aus beſten Weſtfäliſchen Kohlen

liefert in Lowries, Fuhren und einzelnen Centnern

Ed. M.Freitag
friſchen Heedorſch

A. Varusft.
Geſang Verein.

Freitag in der Kaiſerhalle um 7 Uhr
für Damen, 7 Uhr für Herren Jabresjeiten
v Haydn. Schumann.

Hypotheken-Gelcler
zu jeder Höhe von 4 ab auf Acker-
grundſtücke per 1. Januar oder ſofort hat
auszuleihen.

Friec M. Kunth, Merſeburg.
Einem geehrten Publikum bringt Unter
e zeichneter in empfehlende Erinnerung, daß
e Reparaturen an Schuhzeug gut
P und ſchnell ausgeführt werden.

Jul Mehne, kl. Ritterſtr. 1.
NB. Gummiſchuh- Reparaturen unter
Garantie des Haltens b. O.

Stadttheater Halle.
Freitag, 25. Nov. Gaſtſpiel von Caroline

Charles Hirſch und von Guſtav Memmler. Zum
1. Male: Die Stumme von Portici. Große
Oper in 5 Acten von Scribe. Muſik von Auber.
Maſſaniello: Guſtav Memmler a. G. Prinzeſſin
Caroline Charles Hirſch a. G. Anf. 7 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater). Freitag, 25. Nov. Der

Templer und die Jüdin
(Altes Theater). Anf. 7 Uhr. 8. Claſſiker

Vorſtellung zu halben Preiſen: Die Anna-Lieſe.
Vorher: Die Geſchwiſter.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidho!dt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5).
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